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Ein magischer Ort für kleine Kletterer
Coburg – Die Jungen und Mädchen des evangeli-
schen Kindergartens Schloss Falkenegg freuen sich
über ihr neues Baumhaus, das in den vergangenen
zweiWochen auf demweitläufigenGelände der Ein-
richtung aufgebaut worden ist. Beim Sommerfest
weihte es Pfarrer Ralph Utz kürzlich feierlich ein.
Dank einer Spendenaktionwar das Baumhaus innur
sechs Monaten finanziert.
Bereits vor etwa 15 Jahren hatte der damalige El-

ternbeirat eigenhändig ein großes Baumhaus in der
Form eines Piratenschiffes errichtet. „Ein Baumhaus
ist ein magischer Ort“, erläutert Alexandra Bohl. Sie
leitet den Kindergarten mit 50 Kindern in zwei

Gruppen. „Von oben sehen die Kinder die Welt aus
einer anderen Perspektive und sind mitten in der
Natur.“ Doch dieWitterung hatte der Holzkonstruk-
tion zugesetzt, sodass es der TÜV aus Sicherheits-
gründen gesperrt hatte. Ein großes rotes Stop-Schild
machte deutlich, dass die Konstruktion auf keinen
Fall betreten werden durfte. Auf dem Weg in den
Kindergarten oder beim Spielen im Freien hatten die
Kinder das abgesperrte Wrack immer wieder vor
Augen. Ihre Trauer konnten Erzieherinnen und El-
tern nicht übersehen.
„Heute ist es der Vorschriften wegen nicht mehr

möglich, in Eigeninitiative ein Baumhaus zu bau-

en“, bedauerte Alexandra Bohl. TÜV-zertifizierte Fir-
men veranschlagten für das Projekt zwischen 12000
und 14000 Euro. Eine solche Summe hatte weder
der Kindergarten noch dessen Träger, die Kirchenge-
meinde St. Matthäus Coburg-Neuses. „So entstand
die Idee, mit mehreren Aktionen Spenden zu sam-
meln“, berichtete die Leiterin. „Die Kinder haben
das Projekt zu ihrer Herzenssache gemacht“, staunte
Kindergarten-Mitarbeiterin Jana Richter über die
Ideen und den Mut der Mädchen und Jungen. Sie
malten, bastelten, sammelten bei Familienfeiern
und gaben von ihrem Taschengeld ab. Der Kinder-
garten warbmit einemBanner für das Vorhaben, in-
stallierte eine Spendenbox und stellte Buttons her.
Als das Grünflächenamt im vergangenen Herbst

Bäume schnitt, fielen Mistelzweige an, die für eine
Spende abgegebenwurden. „Eine schöneAktion, die
besonders gut läuft“, freute sich Alexandra Bohl und
berichtet von einem Finderlohn für einen entlaufe-
nen Hund, der den Grundstock der Spendenaktion
bildete. „Wie gerufen“ kam das Angebot der VR-
Bank, einen Spendenaufruf mit Beschreibung der
Aktion auf die Internetseite der Bank zu setzen und
die Spendensumme aufzustocken.
Am 11. November 2018 begann die Sammlung,

und nach nur 95 Tagen war das Ziel von 8000 Euro
erreicht, erzählte die Kindergarten-Leiterin stau-
nend. Besonders beeindruckt sie die zahlreichen
Spenden zwischen zehn und 100 Euro, zu denen
sich einige große Beträge sowie Sachspenden von
Firmen gesellten. Insgesamt kamen mehr als 16000
Euro zusammen.
Das neue Baumhaus plante RainerUlmaus Lichte-

nau (Westfalen) aus witterungsbeständigem Robi-
nienholz. Das verarbeitete er so, wie es gewachsen
ist, sodass keine Ecke rechtwinklig und kein Bauteil

gerade ist. Ulm sammelte bei 70 Projekten für Kin-
derkrippen und -gärten, Schulen und pädagogi-
schen Einrichtungen über Jahre Erfahrungen. Auch
große Arbeiten setzt er als Mit-Mach-Projekte mit
teils mehr als 20 Beteiligten um.
So packten auf der „besonderen Baustelle“ in Neu-

ses rund zwei Wochen lang Architekturstudentin-
nen, Ehrenamtliche und Mütter von Kindergarten-
Kindernmit an. RainerUlmerklärt: „Kinder sind un-
sere Zukunft. Wir haben den Auftrag, unsere Kinder
stark zu machen und ihnen Sicherheit und Gebor-
genheit zu geben. Ihre Gesundheit wird gefördert,
wenn sie sich naturgemäß bewegen und Erfahrun-
gen sammeln.“ Sein Konzept gründet auf Bewe-
gungsaktivitäten ab den ersten Lebensjahren auf in-
dividuell abgestimmten Modellen, die sich harmo-
nisch in jeden Raum einfügen. Dafür verwendet er
ausschließlich natürliche Farben, FormenundMate-
rialien. Neben Bewegungslandschaften bieten seine
Modelle Ecken und Tunnel, in die sich Kinder zu-
rückziehen können.
Pfarrer Utz reimte bei der Einweihung: „Hier ist

ein Platz zum Spielen, Träumen und Entdecken, er
wird den Abenteurer in Euch wecken. So manchem
Großen wird in sein Herz Wehmut schleichen. Ach
könntenmir die Jahreweichenundnochmalwie ein
Kindergartenkind ich spiel’n da oben ganz ge-
schwind.“ Er bat umGottes Segen für die Kinder auf
ihren Wegen und um Gottes Schutz, wenn sie das
Baumhaus nutzen.
Außerdem dankte der Pfarrer allen Spendern und

Helfern für ihren Beitrag und dafür, dass das Baum-
haus rechtzeitig und ohne Unfall fertig wurde. An-
schließend segnete er das Baumhaus. Dann waren
die Kinder nicht mehr zu halten und stürmten auf
ihr neues Baumhaus. bb

Die feierliche Einweihungdes neuenBaumhauses amKindergarten Schloss Falkeneggnahmen (vorne, von links) der Konstruk-
teurRainerUlm,KindergartenleiterinAlexandraBohlundPfarrerRalphUtzunterdenAugenzahlreicherKinder, derenAngehö-
rigen undGäste vor. Foto: Bernd Brückner

Land & Leute

„Reisepalette Ahorn“ hilft helfen
Coburg – Der Verein Hilfe für Nach-
barn Coburg durfte sich über eine
Spende des Reisebüros „Die Reisepa-
lette Ahorn“ in Höhe von 1000 Euro
freuen. Den symbolischen Scheck
übergab die Inhaberin des Reisebüros,
Sabine Berger, an Vorstandsvorsitzen-
den Dr. Jürgen Müller und Vorstands-
mitglied Jana Lindner-Okrusch.
Müller bedankte sich herzlich für

die namhafte Summe:„Das ist keines-
wegs selbstverständlich und zeugt
auch von der Verbundenheit mit den
Menschen in der Region.“ Jana Lind-
ner-Okrusch von der Sparkasse Co-
burg-Lichtenfels und Schriftführerin
des Vereins freute sich ebenfalls über
die großzügige Spende.
Sabine Berger war es wichtig, dass

das Geld da ankommt, wo es wirklich
gebraucht wird. „Wir haben lange
überlegt, welchem Coburger Verein
wir das Geld geben wollen. Es gibt
viele tolle Einrichtungen.“ Letztlich
sei dieWahl aufHilfe für Nachbarn ge-
fallen,weil es hier unbürokratisch und
schnell finanzielle Unterstützung für
in Not geratene Menschen gibt.
Die 1000 Euro kommen direkt aus

der „Reisepalette“. Statt deren 30-jäh-
riges Bestehen groß zu feiern, ent-
schloss man sich intern, lieber etwas
Gutes zu tun. „Das Geld gut eingesetzt
zu wissen, freut uns einfach mehr, als

es zu verfeiern“,meinte Berger. Zusätz-
lich spendete das Ahorner Reisebüro
weitere 1000 Euro an die Organisation
„100 Jahre save the children“.
Die gemeinnützige Spendenaktion

„Hilfe für Nachbarn“ wurde 2011 von
der Neuen Presse und der Sparkasse
Coburg-Lichtenfels ins Leben gerufen.
Alle Gelder kommen ausschließlich
Bedürftigen aus der Stadt und aus dem

Landkreis Coburg zugute.
Schnell und unbürokratisch ent-

scheidet der Vorstand über eine Ge-
währung des benötigten Betrags. Jür-
gen Müller freut sich sehr darüber,
dass Hilfe für Nachbarn mit der Zu-
sammenarbeit der Coburger Wohl-
fahrtsverbände und Sozialämter ge-
nau da helfen können, wo staatliche
Hilfe nicht greift.

Bei der Spendenübergabe, von links: Jürgen Müller (Vorstand Hilfe für Nachbarn),
Sabine Berger (Inhaberin Reisepalette) und Jana Lindner-Okrusch (Schriftführerin
des Vereins; Sparkasse Coburg-Lichtenfels). Foto: Judith Hobmaier

Seit 50 Jahren halten sie sich gemeinsam fit
Seßlach – „Jetzt darf wieder jemand eine
Übung ansagen.“ Demokratisch geht es der-
zeit zu bei der Seniorinnen-Gymnastikgruppe
des DJK/FC Seßlach. Weil die langjährige
Übungsleiterin Maria Rößner nach einem Ski-
unfall noch außer Gefecht gesetzt ist, leiten
die verbliebenen Teilnehmerinnen gemein-
sam die wöchentliche Übungsstunde. Wäh-
rend sich die Älteren jeden Mittwoch im
Sportheim treffen, trainieren die Jüngeren un-
ter Leitung von Carmen Wormuth dienstags
in der Sporthalle der Grund- und Mittelschu-
le. Am Donnerstag, 6. Juni, feiern sie gemein-
sam das 50. Jubiläum der Gruppe, der 55 Mit-
glieder angehören.
Neun Gründungsmitglieder nehmen noch

immer andenTrainingseinheiten teil.Mit bei-
nahe 94 Jahren ist Käthe Müller die Seniorin
unter ihnen. Von Anfang an sind außerdem
Ingrid Hanke, Hermine Brückner, Gerda
Autsch, Helga Raab, Irmgard Hollfelder und
Käthe Pfister dabei. Christine Kuttner ist seit
1993 als Abteilungsleiterin für die Gymnastik
verantwortlich. Bis 2018 war Christa Heinl
ihre Stellvertreterin, jetzt ist es Annegret Leiss.
Nach einem halben Jahrhundert blickt Kutt-
ner zurück auf die Anfänge derGruppe:Gleich

nach deren Gründung am 27. Mail 1969 über-
nahmHellaWinkelmann alsGymnastiklehre-
rin die Führung. Zu den Übungsstunden tra-
fen sich die Damen im Saal des RotenOchsen.

Weil der Boden, damals noch ohne Matten,
immer kalt war, brachte jede Mitturnerin ab
und zu Holz und Kohle zum Heizen mit. Als
1974 das neue Sportheim fertig gestellt wurde,

zog auch die Gymnastikgruppe um. Die Ver-
einsfarben Rot und Weiß prägten ihre Klei-
dung. Aus der Gruppe heraus entwickelte sich
die „Damengarde“, die über zehn Jahre bei
den Faschingsumzügen alle Blicke auf sich
zog. „Die Gewänder nähten wir mit viel Idea-
lismus auf eigene Kosten selbst“, erinnert sich
Kuttner. „Die Kostüme kamen locker auf 100
DM pro Jahr“, wirft Gerda Autsch ein.
Auf dem Fußballplatz traten die Damen

ebenfalls in Erscheinung: Anfang der 1970er-
Jahre gelang ihnen des Öfteren ein Sieg gegen
die Männer, „begleitet vom tosenden Beifall
der Zuschauer“, wie Kuttner berichtet. Als
1976 das Lehrschwimmbecken in der Schule
fertig wurde, folgte auf die Gymnastikstunde
eine Schwimmrunde. Selbst aus Heilgersdorf,
Watzendorf und Neues an den Eichen kamen
Gleichgesinnte zum Turnen und Schwimmen
nach Seßlach.
Funktionsgymnastik, Dehn- und Entspan-

nungsübungen zählen zum Standardpro-
gramm. Aber es gehe auch um geselliges Bei-
sammensein in einer netten Gemeinschaft.
Nun freuen sich alle auf die 50-Jahr-Feier am
morgigen Donnerstag um 15 Uhr im Sport-
heim des DJK/FC Seßlach. bkn

Momentan ist dieRundeder Seniorinnennur klein, die sichdienstags imSportheimdesDJK/FCSeß-
lach zu gemeinsamenÜbungen trifft. Die Jüngeren turnen jedenMittwoch separat in der Schulturn-
halle. Seit 50 Jahren besteht die Gymnastik-Gruppe, neunMitglieder sind von Anfang an dabei.

Eine Harley für die jungen Mechaniker
Coburg – Die Handwerkskammer Oberfranken
(HWK) durfte sich über eine außergewöhnliche
Spende freuen: EineHarley-Davidson, zwei zusätz-
liche Motoren und ein Getriebe hat Harley David-
son Deutschland dem Berufsbildungs- und Tech-
nologiezentrum (BTZ) Coburg gestiftet.
Im BTZ Coburg am Hinteren Floßanger überga-

ben Berthold Paukner, Geschäftsführer von Bertls
Harley Davidson in Bamberg, Markus Oehler, Be-
triebsleiter der Filiale in Gera, und Michael Stein-
bach von Harley Deutschland die Maschine und
die zusätzlichen Werkteile. HWK-Hauptgeschäfts-
führer Thomas Koller, BTZ-Leiter Klaus Kainath
und Ausbildungsmeister Stefan Korzendorfer-Ei-
senhut nahmen die Spende im Wert von rund
20000 Euro freudig entgegen.
Koller bedankte sich bei allen Beteiligten herz-

lich: „Eine Harley ist einfach etwas ganz Besonde-
res.“ Und auch Ausbildungsmeister Korzendorfer-
Eisenhut betont, dass es wohl die erste Harley hier
in Coburg sei. Er bildet nun bereits den dritten
Handwerksmeister von Bertls Harley-Davidson
aus undmeint: „Da ist es doch nahe liegend, auch
direkt an einer Harley zu üben.“
Eine der Intentionen Paukners war, dass die

Nachwuchskräfte denMythos Harley live erleben.
„Berührungsängste vor einer Harley müssen nicht
sein.“ Eine Schulungs-Harley könne ein Anreiz
sein, dass mehr Jugendliche in Coburg den Weg
zum Zweirad-Mechaniker einschlagen, meinte
Koller. jud

EineOriginal-Harley-Davidson-Maschine soll bei den künftigen Zweiradmechanikern für nochmehr Spaß bei
derAusbildung sorgen.Überdie Spende für dieHandelskammer freuen sichBerthold„Bertl“ Paukner, Stefan
Korzendorfer-Eisenhut, ThomasKoller,MarkusOehler, JensBelandundMichaelSteinbach (von links). Foto:jud

Zusammen auf der Jagd nach Toren
Rossach – Für die Region Coburg ist eine neue
Meisterschaft erfunden worden: die „Quattro-
Liga“. Für Fußballer mit Behinderung gibt es
keinen organisierten, regionalen Liga-Betrieb.
Die Sehnsucht nach einer echten Meister-
schaft im näheren Umkreis wuchs. Jetzt fand
auf dem Sportplatz des TSV Rossach vor vielen
Zuschauern der erste Spieltag statt. Erster Ta-
bellenführer ist die TSG Niederfüllbach.
Unter der Leitung von Heilerzieher Sebas-

tianDeringer von denOffenenHilfen des Dia-
konischen Werks Coburg trugen Jugendliche
mit Behinderung als FC FED Olé jahrelang
Fußballspiele aus. Dabei reisten sie quer durch
Franken und nahmen oft weiteWege auf sich.
„Aus den Jugendlichen sind inzwischen junge
Erwachsene geworden“, erzählt Deringer.
Da fiel dem Heilerzieher folgende Lösung

ein: Die Quattro-Liga ist ein Gemeinschafts-
projekt aus Fußballvereinen und der Offenen
Hilfe. Kooperation, Lust und Engagement
seien drei wichtige Säulen für ein gutes Gelin-
gen. „Inklusion ist Revolution – vor allem im
Sport“, sagt derHeilerzieher. Für dieses sportli-
che Neuland konnte er vier Sportvereine ge-
winnen: TSV Rossach, TSV Scherneck, TSV
Dörfles-Esbach und TSG Niederfüllbach.
Da der FC FED olé 16 Spieler zur Verfügung

hat, nimmt jeder Verein vier Spieler auf. Bei ei-
nem Kennenlern-Abend einigten sich Vereine

und FED-olé-Spieler, wer von den Fußballern
mit Behinderung beiwelchemTeammitspielt.
DieHin- undRückspiele finden auf Kleinfel-

dern statt. Die sechs Spiele pro Team werden
auf drei Spieltage verteilt. Am vierten Spieltag
tritt der Erste gegen den Zweiten an, um so
den Meister der „Quattro-Liga“ zu küren. Die
Dritt- und Viertplatzierten spielen um die
„Goldene Ananas“. Die Regeln sind zuge-
schnitten auf den Fußballbetriebmit gemisch-

ten Teams. Ein Match dauert zweimal zehn
Minuten mit fünf Minuten Pause. Es gibt we-
der Abseits noch Rückpassregel.
Auf dem Sportgelände des TSV Rossach

herrschte beste Stimmung. Bei den verhältnis-
mäßig ausgeglichenen Spielen wurden alle
Teams lautstark angefeuert.
Ergebnisse und Tabelle: TSV Rossach – TSG

Niederfüllbach 2:2; TSV Scherneck – TSVDörf-
les-Esbach 1:1; TSG Niederfüllbach – TSV

Scherneck 3:2; TSV Dörfles-Esbach – TSV Ros-
sach 1:1; 1. TSG Niederfüllbach, 2. TSV Ros-
sach, 3. TSV Dörfles-Esbach, 4. TSV Scherneck
Nächste Termine: zweiter Spieltag am Sams-

tag, 29. Juni, ab 11 Uhr, Sportplatz TSV Scher-
neck; dritter Spieltag am Samstag, 27. Juli, ab
11 Uhr, Sportplatz TSV Dörfles-Esbach; vierter
Spieltag am Samstag, 14. September (Kirch-
weih-Samstag), Spiel um Platz drei und End-
spiel, Sportplatz TSG Niederfüllbach. ka

Vier Vereine treten in der neuen„Quattro-Liga“ an und setzen dabei auf Fußballer mit und ohne Behinderung. In Rossach fand der erste Spieltag statt.

Erfolgreiche Schützen in Hassenberg

Hassenberg –Äußerst zufrieden zeig-
ten sich die Verantwortlichen des
Schützenvereins Steinachtal, Has-
senberg, sowohl mit der Teilnehmer-
zahl als auch mit den Schießergeb-
nissen beim jüngsten Schützenfest.
Insgesamt 15 Teilnehmer beteiligten
sich amKönigsschießen. Das sichers-
te Auge und die ruhigste Hand hatte
dabei Andre Horn, der sich mit ei-
nem 413,2 Teiler zum ersten Mal die

Königswürde sicherte. Ihm zur Seite
stehen Klaus Müller als 1. Rittter
(496,2 Teiler) und 2. Ritter Patrick
Horn (508,0 Teiler).
Erfreut zeigte sich Vorsitzender

Matthias Jäkel, dass sich auch sechs
Jugendliche im sportlichen Wett-
streit um den Jugendkönig maßen.
Den Titel sichert sich hier Yannik
Vielweber mit einem 84.8 Teiler.
Erster Ritter wurde Tobias Geiger mit

einem 272,0 Teiler gefolgt von Leo-
nie Bischoff (359,9 Teiler). Yannik
Vielweber konnte auch den Jugend-
pokal in Empfang nehmen, der an
den Schützen mit den beiden besten
Königsschüssen verliehen wird.
Hervorragende Ergebnisse wurden

auch beim Jedermannschießen er-
zielt. So brillierte Maik Hübner, der
mit einem sagenhaften 4,1 Teiler
(hundertstel Millimeter außerhalb

des Zentrums) den besten Einzel-
schuss abgab. Marco Limmer lag mit
einem 4,4 Teiler nur knapp hinter
ihm. In derMannschaftswertungwa-
ren „Die Zwostas“ nicht zu schlagen.
Joachim, Celina und Carolin Zwosta
erreichten 278,8 Ringe. Joachim
Zwosta brachte in das Ergebnis 98,2
Ringe ein und war damit der beste
Schütze beim Jedermannschießen.

mr

Unter neuer Regentschaft stehen die Steinachtal-Schützen aus Hassenberg: An-
dre Horn (Zweiter von rechts) erklomm erstmals den Thron des Schützenkönigs.
Glückwünsche für die gelungenen Treffer sprachen VorsitzenderMatthias Jäckel.
2. Ritter Patrick Horn, Bürgermeister Michael Keilich und 1. Ritter Klaus Müller
aus. Fotos: Martin Rebhan

Auchbei denNachwuchsschützenwurden inHassenbergSieger gekürt. Von links
Vorsitzender Matthias Jäkel, Tobias Geiger (1. Jugendritter), Yannik Vielweber
(Jugendkönig). Lea Motschmann (2. Volkskönig Jugend), Pascal Motschmann
(Volkskönig Jugend), Bürgermeister Michael Keilich, Leonie Bischoff (2. Jugend-
ritterin) und 2. Vorsitzender KlausMüller.

Die unreife Rebellin und der Langweiler
Coburg – Das Coburger Kindertheater Cobi hat
kürzlich im Naturkundemuseum Coburg das Stück
„Albert is worth ten of me“ (Albert ist zehnmal
mehr wert als ich) aufgeführt. Das soll die britische
Königin Victoria über ihren Ehemann Albert von
Sachsen, Coburg und Gotha gesagt haben.
Anlässlich des 200. Geburtstages der beiden Pro-

minenten schrieb Nicole Stehl ein Theaterstück
über Victoria und Albert in deutscher Sprache und
übte das mit zahlreichen theaterbegeisterten Kin-
dern im Cobi ein. Die Schirmherrschaft hierfür
übernahm laut Cobi „ihre Majestät Queen Elisa-
beth II“.
Dieses Theaterstück ließ das viktorianische Zeit-

alter lebendig werden und stellte die unterschiedli-
chen Charaktere Königin Victorias und ihres Prinz-
gemahls Albert deutlich heraus. Übersetzte Zitate
der Königin und Aussprüche ihres Gemahls ermög-
lichten es den jungen Schauspielern, ein lebendiges
Bild der interessanten Beziehung darzustellen.
Insgesamt 38 Kinder und Jugendliche hatten das

Theaterstück eingeübt. 27 Darsteller begeisterten
die Zuschauer bei der Premiere. Dass auf das Königs-
paar durchaus die Sätze „Gegensätze ziehen sich an“
und „gleich und gleich gesellt sich gern“ zutrafen,
faszinierte in seiner Widersprüchlichkeit das jünge-
re und ältere Publikum gleichermaßen. Gemeint
war Victoria und Albert, dass sie beide unter ihrer
Erziehung gelitten hatten.
Im Stück wurde die junge Victoria teils als rebelli-

sche und von ihren Emotionen getriebene Frau vor-
gestellt. Der gleichaltrige Albert rebellierte hinge-
gen intelligent, kühl und mit klaren Aussagen. So
empfand Albert die junge Königin Victoria anfangs
als unreif, während Victoria Albert erst einmal für
einen Langweiler hielt. Allerdings entschieden sich

die beiden doch füreinander, auch aufgrund der
Empfehlungen ihrer Berater. Victoria, klein von
Wuchs – 1,52 Meter – , wusste sich durchzusetzen
und lehnte andere Bewerber ab. „Der Prinz vonOra-
nien sieht aus wie ein Kürbis“, urteilte sie beispiels-
weise. Aufgrund ihrer hohen gesellschaftlichen und
politischen Position soll sie ihrem späteren Mann
denHeiratsantrag gemacht haben,mit denWorten:
„Ich würde mich glücklich schätzen, wenn Du das
tust, was ichwünsche.“ Auchwenn sie nicht begeis-

tert war von den Auswirkungen der Schwanger-
schaften, gebar sie in 21 Ehejahren doch neun Kin-
der. Daraus folgten 40 Enkel und 88 Urenkel.
Albert wusste aufgrund seiner Intelligenz und sei-

nes hohen Engagements, das britische Volk und die
Königin für sich zu gewinnen. Er setzte sich sehr für
die Verbesserung der Lebensumstände des Volkes,
für Wissenschaft und Kunst ein, erhob seine Stim-
me gegen die Sklaverei, rettete die Königin vor ei-
nem Anschlag und holte die Weltausstellung nach

London. Zudem wusste er sich auf charmante und
ehrliche Art undWeise zahlreicher Vorurteile gegen
seine Person und die Coburger zu erwehren. Die
Ehe der beidenwurde als glückliche Verbindung be-
zeichnet. Als Albert im Alter von 42 Jahren starb,
trauerte Victoria ein Leben lang um ihn.
Das interessante Theaterstück wird am 7. Juli in

der Reithalle Coburg aufgeführt sowie am 7. Sep-
tember im Rahmen der Museumsnacht im Gewöl-
bekeller der Veste Coburg. em

Königin Victoria (Mitte) und das britische Volkmachen in einemTheaterstück das viktorianische Zeitalter lebendig. Foto: Edwin Meißinger


